
für Teuchern
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 25, Reklamezeile 40 P.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
dis ſpäteſtens vormittags 2 Ubr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

und Amgegend
BViertelfährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäftäft Le 2,10 Mk.von unſeren Boten ins Haus gebracht 2,35 e durch den

Briefträger 2,35 Wek.

Bierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Er
ichaftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

ten angenommen.

Amtliches Perkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

M 130.
Das große Reinemachen.

Zwei Zahlen hat der Reichsfinanzminiſter Erz
Berger vor der Annahme des Reichshaushaltes durch
die Nativnalverſammlung mitgeteilt, die es jedem Deut
Fchen klar machen, daß die Jahre eines Lebens in
Saus und Braus für uns vorüber ſind. Vor dem
Kriege ſchloß der geſamte Etat mit 2 Milliarden
Mark ab, heute ſind es 572 Milliarden. Daß wir unter
ſolchen Belaſtungen an nichts anderes denken können als
Paren, ſparen und nochmals ſparen, iſt klar, und darum
ſoll auch das große Reinemachen Platz greifen, das zahl
weiche Ausgabepoſten beſeitigt. Wenn das Reich damit
anfüngt, müſſen auch die Staaten und Gemeinden folgen.
Die Bürokratie und der Schlendrian ſollen die Wir
kung des Rotſtiftes des Finanzminiſters erfahren, und
die Steuerzahler können nur wünſchen, daß aus der
Ankündigung unbedingte Wirklichkeit wird.

Es iſt ſchon lange vor der Revolution darauf hin
gewieſen, daß wir uns mit unſeren Ausgaben im Jnnern
auf einer abſchüſſigen Bahn befanden. Es lag kein
rund vor, die Kriegsgeſellſchaften ſo reichlich auszu
ſtatten, und ſchon von 1916 an konnten die Kriegs
lieferanten die Gewinne ganz gehörig beſchnitten werden.

Die dringenden Aufforderungen an die Reichsregierung
blieben erfolglos, es ſollte die Möglichkeit zu reichlichen
Lohnzahlungen an die Arbeiter beſtehen bleiben. Dieſe
Hut gemeinte Abſicht zeitigte aber wieder unerfreuliche
Wirkungen, alle Bedürfniſſe und Lebensmittel wurden
teurer und immer teurer, ſo daß die Arbeiter von
khrem hohen Lohn auch nicht viel hatten. Seit der
Revolution ging es auf dieſer Bahn noch ſchneller
vworwärts, und heute iſt es natürlich ein Kunſtſtück,
abzubauen. Und doch bleibt nichts anderes übrig weil
außerdem alle Sparſamkeitspläne fromme Wünſche
blieben werden. Was hilft es, wenn in den Reichsbüros
50 Millionen geſpart werden, wenn in den Reichsbe-
rieben 500 Millionen mehr ausgegeben werden?

Was hilft auch die amtliche Sparſamkeit, wenn im
Volke Verſchwendung herrſcht? Und die iſt, zum Teil
wenigſtens, zu konſtatieren. So ſind Unſummen für
Genußmittel, die wohl angenehm, aber doch nicht unbe
Dingt nötig ſind, ins Ausland gegangen. Gewiß iſt
fedem das Beſte zu gönnen, aber die tatſächlichen Ver
hältniſſe dürfen doch darüber nicht vergeſſen werden.
Es iſt ja auch allgemein bekannt, daß den Bauern
mehr Geld für Lebensmittel aufgedrängt iſt, als ſie
Haben wollten, und nachher gab es dann oft kein Maß
und kein Ziel mehr. Niemals hätte eine Gans 109
Mark gekoſtet, wenn das Publikum ein paar Wochen

zZurückhaltend geweſen wäre. Und ſo läßt ſich vieles
vorbringen. Vom Kriegsgewinn ſind wir zu den
en armen Löhnen, von Hamſtern und Schleichhandel zum
Wucher, von den wilden Streiks zum Valutaſturz ge
Kommen

Arbeitsluſt und Bürgerſinn können uns allein auf
helfen, und hohe Steuern ſind gewiß immer noch beſſer
Als Reichsbankrott. Aber der gute Wille, mit dem
morgens an die Arbeit herangegangen wird, müß
erlahmen, wenn ſchon vor Mittag wieder neue Alarm

zZerüchte kommen. Auch in dieſer Beziehung muß ein
großes Reinemachen erfolgen. Es geht nicht an, daß
bloß an der äußeren Oberfläche der Reichseinrichtungen
etwas Staub gewiſcht wird, es muß gründlich nachge
ſehen werden. Und es muß auch ausgeſprochen werden.
daß der Intelligenz für das Arbeits und Wirtſchafts
keben diefenige Stelle eingeräumt werden muß, die ſie
verdient. Fragen wir uns einmal ſelbſt, wie es wohl
Heute mit Lebenshaltung und Arbeit in Deutſchland
ſtände, wenn die führenden Elemente in Handel und
GBewerbe, Jnduſtrie und Landwirtſchaft mit gekreuzten
Armen allem Trubel untätig zugeſehen hätten Wir
wären am Verhungern!

OHie große Anterſuchung.

Bethmann im Kreuzverhör.
Am Freitag nachmittag vier Uhr wurde die Ver

mehmung Bethmann-Hollwegs fortgeſetzt. Auf eine
Frage des Vorſitzenden Warmuth ((D. natl.) ſetzt
Bethmann noch einmal den Unterſchied, den er in ſei
nen Erklärungen zwiſchen einer Friedensvermittlung
Wilfſons, die erſt mit deſſen Kongreßbotſchaft vom 22.
Januar eingeſetzt habe, und einer Friedensaktion aus
ginander.

Auf die Frage des Vorſitzenden Warmuth: Jm
September 1916 ging der Botſchafter Gerard nach Ame
rika zurück. Hatte er damals Friedensbedingungen mit
geteilt erhalten, die er in Amerika vortragen ſollte?
Iſt Gerard von Jhnen mit Jnſtruktionen verſehen wor
den, die ihm einen Ueberblick über die verſchiedenen

trömungen in Deutſchland geben konnten antwortete
Bethmann, daß er in zahlreichen Geſprächen mit Ge
rard hierüber geſprochen habe, der übrigens auch ſeine
eigenen Be ungen gemacht habe. Konkrete Bedin
gzungen habe er, ſoviel er weiß, Gerard nicht mit
gegeben. Hieran anſchließend bemerkt Bethinann: Nur
ch bin imſtande, dem Ausſchuß Auskunft zu geben
her die Motive und Handlungen, über die Kämpfe

die gegen mich gerichtet waren und über die Unter
ſtützung, die ich gefunden habe. Jch erkläre mich aber
für völlig außerſtande, auf einzelne ſpezielle Fragen
womöglich an Daten geknüpft, hier zu antworten. Jch
möchte doch dem Ausſchuß zu bedenken geben, daß ich
ſeit bald zwei Jahren keinen Einblick in die Akten
mehr habe, ſeit 8 Tagen erſt konnte ich wieder die Akten
einſehen hr wichtige Dokumente habe ich erſt ge
ſtern zu ſehen bekommen. Es iſt eine ſolche Fülle von
Sorgen und Aufgaben auf mich eingeſtürmt, daß es
mir heute, nachdem ich zwei Jahre aus dem Amte bin,
rein unmöglich iſt, Einzelheiten anzugeben.

Bethmann bezeichnet dann noch einmal ausdrücklich
die Darſtellung, die Gerard in ſeinem Buche über ſeine
Geſpräche mit Bethmann gegeben habe, als falſch

Auf zahlreiche Fragen über Einzelheiten erklärt
Bethmann, aus den n angeführten Gründen erſt nach
einigen Tagen antworten zu können.

Die weitere Vernehmung ergab gegenüber Beth
manns Angaben vom Vormittage nichts Neues. Die
einzelnen Abgeordneten, beſonders Dr. Sinzheimer
(Soz.) und Dr. Cohn (U. Soßz.) ſuchen durch hre
Fragen, die ſie an Bethmann richten, von dieſem die
Beſtätigung ihrer parteipolitiſchen Auffaſſung zu all
dieſen Punkten zu erhalten. Sie müſſen es ſtch mehrere
Male gefallen laſſen, von Bethmann in verblümter
Weiſe zurechtgewieſen zu. werden. Die Vernehmung
ergibt, daß Bethmann ſeinerzeit nidz gran hatte.
daß das Friedensangeoot von den Feinden und Neu
tralen als Zeichen unſerer Schwäche angeſehen wer
den würde. Sie dreht ſich weiter um den Gegenſatz, der
e dem Kanzler und der Oberſten re

nden habe. Der Demokrat Gothein wie
der Zentrumsführer e wollen von Bethmann
deſtättgt haben, daß a re Varteien ihn unterſtützt
dzaben. Nach zweiſtündiger Verhandlung wurde die
Bernehmung auf Dienstag den 4 Nowember, 10 Uhr
wr mittags vertagt.

Dte treudentſche Saarbevölkerung. Während Ge
neral Andlauer in dienſtlichen Berichten und priva
ten Aeußerungen ſich über die Saarbevölkerung dahin
geäußert hat, daß ſie Frankreich freundlich geſinnt ſei
und bei der Abſtimmung nach 15 Jahren beſtimmt für
Frankreich ausſprechen werde, hat der franzöſiſche Gru
benkontrolldienſt der Saargruben einen weſentlich an
deren Eindruck von der Geſinnung der Saarbevölkerung
gewonnen. Den Offizieren des franzöſiſchen Kontroll
dienſtes bietet ihre Tätigkeit weit mehr Gelegenheit,
mit der Saarbevölkerung in eugere Fühlung zu kom
men, als dem General Andlauer. Dieſe Offiziere
äußerten ſich wiederholt in vertrauten Kreiſen dahin,
daß die Saarbevölkerung treudeutſch geſinnt ſei und
daß es daher ausgeſchloſſen wäre, die Saarbevölke
rung für Frankreich zu gewinnen. Da ſomit Frank
reich einen dauernden Vorteil aus dem Saargebiet nicht
erzielen könnte, ſei es Aufgabe aller franzöſiſchen Stel
len, das Volk „auszupreſſen wie eine Zitrone“.

Entſpannung im Metallarbeiterſtreik. Wie ge
meldet wird, iſt das Reichsarbeitsminiſterium beſtrebt,
jetzt auch wegen der Wiederaufnahme der Arbeit in der
Metallinduſtrie zwiſchen den beiden Parteien zu ver
mitteln. Es beſteht Ausſicht, daß ſchon am Montag
eine Ausſprache zwiſchen der Streikleitung und den
Metallinduſtriellen ſtattfindet und auch die Bedingun
gen für die Wiederaufnahme der Arbeit durch einen
Schiedsſpruch feſtgelegt werden. Die Verhandlungen
über die Zuteilung der einzelnen Arbeiter-Kategorien
zu den verſchiedenen Lohnklaſſen ſind im weſentlichen
Sonnabend abgeſchloſſen worden.

Düe Oſtſeeblockade und der Friedensvertrag. Es
ſcheint faſt, als ob die Angelegenheit der Oſtſeeblockade,

deren Beſeitigung von der Reichsregierung erneut drin
gend nachgeſucht worden iſt, mit der Proklamation des
Friedensvertrages verknüpft werden ſoll, das heißt, dieſe
Bekanntmachung ſoll hinausgeſchoben werden, bis die
Blockadeangelegenheit geordnet iſt. Der Grund der
Blockade iſt der Abmarſch der letzten deutſchen Truppen

aus dem Baltenland. Wenn die deutſche Regierung
jetzt als letzte Maßnahme mit der Entziehung der deut
fchen Staatsangehörigkeit gedroht hat, ſo hat ſie mehr
getan, als nach franzöſiſchem Recht zuläſſig iſt. Das
franzöſiſche Geſetz ſagt, daß auch ein fahnenflüchtiger
Franzoſe ſeine Staatsangehörigkeit nicht verliert. Es
iſt wohl fraglich, ob bei uns die Maßnahme berechtigt
iſt. Es iſt aber das Aeußerſte geſchehen, und damit
wirklich kein Grund mehr für eine weitere Blockade
gegeben.

o Bekämpfung nnzrichtiger Bilder und Schriften.
Zur Bekämpfung unzüchtiger Bilder und Schriften hat
der Miniſter des Jnnern die Regierungspräſidenten
erſucht, die nachgeordneten Dienſtſtellen auf die Not
wendigkeit einer ſtrengen Durchführung der Vorſchrif
ten des Strafgeſetzbuches in diefer Beziehung nachdrück-
lich hinzuweiſen. Es iſt daſür Sorge zu tragen, daß
die Polizeiorgane der Feſtſtellung und Verfolgung von
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit wibmen. Sie ſollen fich da
bei der Mithiklfe alker hierzu berufenen Stellen bhedie
nen. Bei dein e in Berlin beſteht einebeiondere Zentrapolizeiſtelle zur Bekämpfung Anzüch

Dienstag, den 4. November 1919. 58. Jahrgang
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ßen und Ladenhandel mit u z Druckſchriften,ildwerken und beſonders a mit Voſttart 7
die Auslage derarti ſowiegeſaheten die Jugeth. Mekte in den Stenfenſes

Friede erit Febrnar oder März
Der Londoner Berichterſtatter des Mancheſter Guar

dian“ meldet, daß Bonar Law vorgeſtern erklärte, er er
warte die vollſtändige Ratifikation des Friedensvertrages
und das endgültige Zuſtandekommen des Friedens nicht vor
Februar oder März 1920.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Harmsworth, ſoll am Mit woch im Unterhauſe erklärt ha
ben, daß der Friedensvertrag am 11. Novemker, dem Jah
restage des Waffenſtillſtandes, ratiſtziert werden und mit
dieſem Tage in Kraft treten werde.

Die Kohlenpreiſe.
Berlin, 31. Okt. Wie die Deutſche Allg. Ztg. an

zuſtändiger Stelle hört, iſt über eine Heraufſetzung der Koh
lenpreiſe noch nichts beſchloſſen worden. Die Sachlage iſt
augenblicklich ſo, daß der Reichswirtſchaftsminiſter den Mir
gliedern ſeiner Treuhandſektion den Auftrag gegeben hat,
eine genaue Prüfung bei den Werken vorzunehmen, wie ſich
die jetzigen Verkaufspreiſe zu den Selbſtkoſten ſtellen. Zur
zeit iſt man damit beſchäftigt, einen Entwurf auszuarbeiten,
der die Schaffung eines BergarbeiterHeimſtätten- Geſetzes
vorſteht. Zur Regelung der Wohnungsfragen dürfte eine
beſondere Kommiſſion gebildet werden.

Die neuen Mannſchaftsbezeichnungen. Nach einer
Verfügung des Reichswehr miniſteriums vom 23. Oktober
heißen die Mannſchaften der Jnfanterieregimenter und ba
taillone Grenadiere, Jägerbataillone Jäger, Schützenregimen
ter und bataillone Schützen, Kavalle ie Reiter, Maſchinen
gewehrformationen Schützen, Artillerie, Minenwerferforma
tionen Kanonieere, Fahrer, Pionierformationen Pioniere,
Kraftfahrtruppen Kraftfahrer, Nachrichtentrvppen Funker
Fahrtruppen (Trains), Fahrer, Sanitätsformationen Sani
tätsſoldat.

e e tſt, die orr
usbeſondere der Stra

Kleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Für die Reichsbetriebe in Spandau, Kiel

und Wilhelmshaven ſind für dieſes Jahr 495 Millionen
Mark Ausgaben veranſchlagt, denen knapp 2 Millionen
Mark Einnahmen gegenüberſtehen.

Düſſeldorf. Am Sonnabend beging die berühmte
Düſſeldorfer Kunſtakademie feierlich den 100 jährigen Ge
denktag ihrer Wiederbegründung durch Preußen.

AuslandsRundſchan.
Für die deutſchen Gefangenen in Sibirien. Dem

„Hamburger Fremdenblatt“ wird aus Stockholm be
richtet: Eine Anzahl bekannter ſchwediſcher Frauen,
darunter Ellen Key und Anna Branting, haben den Ge
ſandtſchaften von Amerika, England und Japan einen
Aufruf überreicht, der ſich für die deutſchen Kriegsge
fangenen in Sibirien verwendet. Der amerikaniſche
und der japaniſche Geſandte verſprachen, alles zu tun,
was in ihrer Macht ſtände. Der engliſche Geſandte
war nicht zugegen, und das Mitglied der Geſandtſchaft,
das die Damen an ſeiner Stelle empfing, verhielt ſich
zu ihren humanen Forderungen verſtändnislos und
feindſelig und äußerte, die Deutſchen hätten den Krieg

begonnen, und es ſei nur recht, wenn ihre Kriegsgefange
nen in Sibirien bleiben müßten.

Die Reſte der deutſchen Kriegsfkotte an Frank
reich. Die in Paris erſcheinenden amerikaniſchen Blät
ter melden, daß der Fünferrat beſchloſſen habe, die
noch in Scapa Flow befindlichen intakten deutſchen

Kriegsſchiffe Frankreich zuzuweiſen. Die Engländer
hätten anerkannt, ſo ſagt Newyork Herald, daß die
deutſche Sabotage nur infolge mangelhafter Ueberwa-
chung durch die engliſche Marine möglich geweſen ſei.

Die Kämpfe in Rußland. Die Nordweſtarmee
des Generals J re gab an der Pleskaufront wei
teres Celände preis. Auch nördlich von Gatſchina wird
der Rückzug dieſer Armee fortgeſetzt. Die Bolſchewiſten
greifen fortgeſetzt heftig an. Das engliſche Geſchwader
bat mit Hilfe von Fliegern erneute Angriffe gegen
Krasnajag Gorka unternommen. Der britiſche Ver
treter bei der Armee Denikin, General Helmann, meldet
unter dem Datum des 28. Oktober: Eine Reihe von
Erfolgen längs der ganzen Linie. Die Donarmee um
zingelte bei Zarizin die 22. bolſchewiſtiſche Diviſion.
Der Eiſenbahnknotenpunkt Briſſoglebek wurde genom
men. Es wurden 900 Gefangene gemacht. An der
Uralfront machten die Freiwilligen 500 Gefangene und
erbenteten fechs Geſchütze und 29 Maſchinengewehre.
Bei Woroneſch hatten die Freiwilligen einen Mißer
folg. Die heftigen Kämpfe dauern dort fort.

Käie weltliche Macht des Sultaus iſt noch immer
nicht für die Zukunft feſtgelegt worden. Tie Entente
hatte deabſichtigt, Konſtantinopel und das henachhbarte



Neinaftatiſche Gebiet mit Mandat des Bölkervundes
Amerika zur Verwaltung zu übergeben, um allen Streit
unter den europäiſchen Reflektanken zu verhüten. Der
Sultan ſollte dann nur die heutige türkiſche Provinz
Anatolien als Staat behalten. Da er die Amerikaner
keine rechte Luſt haben, ein Mandat des Völkerbundes

übernehmen, iſt die ganze Frage ſchwebend. Eng
nd und Frankreich nähmen Konſtantinopel gern, aber

einer gönnt es dem anderen nicht.
Das belgiſche Morpregiment. Am 24. Okto

ver abends wurden die Werkmeiſter Otto und Joſeph
Wehr, zwei Brüder, auf der Heerdter Landſtraße von
zwei belgiſchen Soldaten angehalten und nach ihren
Püäſſen gefragt. Als ſie dieſe hervorholen wolkten,
gaben die Belgier drei Gewehrſchüſſe auf ſte ab, wo
durch die beiden Brüder im Rücken getroffen und ſchwer
verletzt wurden. vGeneral Mangin in Finnland. Einem Tele

ramm aus Helſingsſors zufolge iſt der franzöſiſche
eneral Mangin dort eingetroffen, um die Leitung der

Alliiertenmiſſtonen in den Oſtſeeprovinzen zu über
nehmen. Er wird ſofort mit der finniſchen Regierung
in Verbindung treten, und man betrachtet es fin
niſcherſeits als ſicher, daß General Mangin verſuchen
wird, Finnland zu einer Beteiligung an dem Kampfe
gegen die Bolſchewiſten zu überreden. Wie von un
terrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt die engliſche Flotte
in der Oſtfee im Laufe der letzten Tage bedeutend ver
ſtärkt worden, was als Anzeichen dafür angeſehen wird
daß man engliſcherſeits energiſcher von der Seeſeite
aus gegen Petersburg vorgehen will.

Eine internationale Wirtſchaftskonferenz in
Loudyn. Jm Zuſammenhang mit der Meldung, daß

verſchiedene deutſche und deutſche öſterreichiſche Perſön-
heiten eine Einladung zu einer privaten Zuſatninen-
kunſt in London erhalten Haben meldet das holländiſche
„Allgemeen Handelsblad“ aus London, daß in der
nächſten Woche dort eine internationale Wirtſchafts
konferenz zuſamnmentreten wird, die die eurhpäiſche Aoge
und die Bildung erner internationalen Orgamiſation
zur Verteilung von Lebensmitteln, Kohlen und Roh
ziaterialien beſprechen wird. Ferner wird ſich die Kon
ferenz, die nach dem Blatte einen öffentlichen Charak
der trägt, mit der Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen
und finanziellen Begziehnngen in Europa beſchäftigen
med. Vorſchläge machen, in welchen Punkten eine Revä

on des Friedensvertrage nin ſche Svert iſt.
Gewaltſame Zarch führung des Alkoholvervots.

Aus Newyork wird gemeldet: Anläßlich der Annahme
der Geſetzesvorlage zur Erzwingung der Durchführüng
des Alkoholverbotes durch den Kongreß ſind 500 be
waffnete Bundesbeamte in die Schankwirtſchaften der
Stadt eingedrungen. Hierbei wurden zwei Bürger ge
Wie und mehrere verwundet.

9
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Straßburg. Eine neue franzöſtſche Maſſengus
weiſung hat über 8900 Deutſche aus den Reichslanden
verjagt.

Kowno. Zwiſchen den deutſchen und litauiſchen
Behörden iſt eine Vereinbarung zur Erleichterung der Rück
führung der Baltikumtrupepn am 2. November zu ſtande
gekommen.

Paris. Die amerikaniſche Regierung ruft thre Pari
ſer Friedensdelegierten ab und will über die noch ungelöſten

Fragen des Friedens von Waſhington aus verhandeln,
London. Jm engliſchen Unterhauſe kündtgte Bonar

Law die Einbringung eines Geſetzentwurfes an gegen die
Ueberſchwemmung des engliſchen Marktes mit fremden Waren
Weutſchen und amerikaniſchen).

Waſhington Jnſolge des am 1. November ab
einſetzenden Grübenſtreiks haben die Vereinigten Staaten
die Kohlenausfuhr verboten.

e e

er u W 43 rraunt und anznaritag ten
Teuchern, den 31. Oktober 1919.

Einſtellung des Herſonenzugverkehre.

Anf 11 Tage im ganzen Reiche
Die Reichsregierung hat folgende Verordnung be

treffend Einſtellung des Perſonenzugverkehrs auf den
Eiſenbahnen vom 31. Oktober 194 erlaſſen.

Auf Grund der die wirtſchaft iche Demobilmachung
jetreffenden Befugniſſe wird nach Maßgabe des Er-
alſes betr. die Auflöſung des RNeichsminiſteriuns für
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 26. April 194
(Reichsgeſegzblakt Seite 438) mit Rückſicht guf die Trans.
Pportnot und die Verbeſſerung der Kartoffel- und Kohlen
verſorgung in Uebereinſtimmung mit den Eiſenbahn
verwaltungen der Länder angeordnet wie folgt:;
2 1. Jn der Zeit vom 5. bis zum 15. November 1919
einſchließlich iſt auf ſämtlichen dem öffentlichen Ver
kehr dienenden vollſpurigen Haupt und Nebeneiſen-
bahnen der geſamte Perſonenverkehr einzuſtellen

Ausnahmen ſind nur zugekaſſen zugunſten des
unbedingt notwendigen Arbeit erverkehrs und des
Vorortverkehrs der Großſtädte.

2. Nach dem 15. November 1919 dürfen auf den
zu 1. bezeichneten Bahnen bis auf weiteres für den
Perſonenverkehr nur die im Jntereſſe der Erhaltung
des Wirtſchaftslebens unbedingt notwendigen Züge ge
fahren werden.

Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Durchfüh-
rung dieſer Verordnung zu überwachen. J

Berlin, den 1. November 1919.
r Die Reichsregierungt Bauer. Schmidt. Bell. eVom Wetter Mit einigen Froſttagen führte ſich

m Laufe voriger Woche der Winter recht frühzeitig ein.
Und am Sonntag leiſtete er ſich ein Wetter, wie wir es

wohl um Weihnachten, jedoch nicht anfang November er
warten. Heftiger Schneefall und Stöberwetter, das den

ganzen Tag über anhielt, kleidete die Landſchaſt, trotz der
noch grünen Bäume, in ein winterliches Gewond. Unge
müflich war der Aufenthalt im Freien und das Paſſieren

der Straßen bereitete ſtellenweiſe rechte Schwierigkeiten. Trotz
dem wagten ſich verſchiedene Schellenſchlitten in das Schnee
wetter. Schon gegen Abend jedoch machten ſich Spuren be
merkhär, daß die Winterherrlichkett nicht lange dauern würde,
der Tauwind ſetzte ein und heute iſt der Schnee im lang

ſamen Weichen. eJn der Woche vom 3. 8. November werden Fracht
Kück,üt r am Montag, Mittwoch und Freitog nicht angenom

men. Eilſtückgüterverkehr iſt auf Leber smittel, lebende Pflan

zen und Sämereien beſchränkt.

K. Vom 3. November fallen die Züge 336 (ab Teuchern
9.15 vorm. wach Zeitz) und 351 (ab Teuchern 3.04 nach.
nach Weißenfels) wegen Kohlenmangels aus.

Die am Mittwoch, den 5. d. Mts. nachm. 83 Uhr im
Gaſthof „zum Schützen“ in Weißenfels anberaumte Vor
ftands und Mitglieder verſammlung des Säuglingsfürſorge
vereins findet in Rückſicht auf die bevorſtehende Eiſenbahn
ſperre nicht ſtatt.

Zeitz. Die Stadt Zeitz ſoll eine Garniſon von 150
Mann Regierungstruppen bekommen. Die Truppen werden
in der Moritzburg untergebracht werden.

Halle, 31. Okt. Einem Lehrling wurde nachmittags am
Leipziger Turm von einem Unbekannten eine Geldtaſche mit
über 1500 Mark JnLalt entriſſen. Der Täter, der die

Flucht ergriff, wurde von dem Lehrling und einem hinzu
kommenden Polizeibeamten verfolgt. Da er auf Haltrufe
des Poſizeibeamten nicht ſtand, feuerte dieſer einen Schuß
auf den Fliehenden ab. Darauf warf der Täter in der
Gottesackerſtraße die Taſche mit dem Selde von ſich und
entkam unerkannt. Das Geld wurde dem Eigentümer aus

gehändigr. eHalle, I. Nov. Der neugegründete Ausſchuß für das
Verkehrsweſen beſchäftigte ſich in ſeiner erſten Sitzung mit
der Beibehaltung der Halleſchen Jahrmärkte. Man einigte
ſich dahin, an Stelle der bisherigen 4 Märlte nur noch zwei
jährlich abzuhalten und zwar ſollen dieſe auf etwa 8 Tage
ausgedehnt und bedeutend erweitert werden. Es ſoll an die
Hallefchen Fabriken, die landmirtſchaftliche Maſchinen her
ſtellen, fernex an die Porzellanfabriken herangetreten werden,
um ſie zur Beſchickung der Jahrmärkte zu veranlaſſen. Die
di s jährigen Märkte ſind mit Rückſicht auf die Exnährungs
und Platzſchwierigkeiken verboten worden, der Weihnachts
markt ſoll indeß vom 14. bis 24. Dezember Kattfinden.
Des weiteren beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit dem Verkauf
einer Anzahl hicſtger Hotels an induſtrielle Seſellſchaften,
die dieſe zu Bürv weck n einrichten. Der Ausſchluß beſchloß,

den Magiſtrat durch die Stadtverordnetenverſammlung zu
erſuchen, dagegen einzuſchreiten.

Elſterberg t. V., 30. Okt. Jn einem hieſigen Satng
korium würde der Juwelendieb feſtgenommen, der unter dem
Namen eines Oberftabsarztes Dr. v. Hartmann in einem
Loſchwitzer Sanatorium einer Berliner Fabrikantegfrau für
32 000 Markt Brillanten u d Schmuckgegenſtände raubte,
nachdem er ſie zuvor mit Morphinm betäubt hatte. Es
handelt ſich um den Jngenieur Dathe aus Radsberg in
Sachſen

Eisfeld, 31. Okt. Die vor einigen Wochen im Wald-
dorfe Schnett ausgebrochene Nuhrepidemie iſt erfreulicherweiſe
im Rückgang begriff.n. Bis jetzt verſtarben an dieſer Krank
heit 56 Perſonen, nahezu 100 Kranke liegen, noch darnieder.
Namenloſes Elend herrſcht in dem Orte. Um einer Ver
ſchleppung der Kiankheit vorzubeugen, mußten ſämtliche aus
wärts in Arbeit ſtehende Arbeiter etwa 130 die Ar
beit einſtellen und ſind dief rhalb ſeit zwei Monaten nur
auf die Notpfennige der Erwerbsloſenfürſorge angewieſen.

Ohrdruf, 31. Okt. Oberſt Kumme hat den über den
Ohrdrufer Landeis verhängten Ausnahmezuſtand auigeho
ven. Beſtehen bleibt. der Ausnahmezuſtand weiter über die
Städte ZellaMehl s und Sudbl, ſowie den Bezirk des Krei
ſes Schleuſingen. Die in den letzten Tagen durch die
Staatsanwaltſchaft in ZellaMehlis vorgenommene Unter
ſuchung wegen des verübten Landfriedensbruches, hat in die
ganze Angelegenheit ziemlich Klarheit gebracht. Die Haupt
täter ſtud ermittelt und verhaftet worden. Die Unterſuchung

nach dem geiſtigen Urheber wird fortgeſetzt. Von Zella
Mehlis iſt eine Abordnung aus der Mitte der Stadtverord
nete nverſammlung und des Stodtrats vach Berlin geſahr n,
um mit der Regi kung wegen Aufhebung dieſes Zuſtandes
in Verbindung zu treten. Gleichzeitg hat ſich der Stadt
rat an die Landesregierung ir Gotha gewagdt.

Kronach, 1. Nov. Jn Haßlach gelang es der Polizi,
einen Landauer anzuhalten, der durch ſein ſchnell s Fahren
allgemein Mißtrauen erregte. Bei der Unterſuchung kom
ſtatt des Riſenden, den man mit Hemſterwaren vermutete,
ein geſchlachterer Ochſe zum Vorſchein, der nach Sounederg
verſchoben werden ſollte.

Bermiſchtes.
Die Rieſenſchiebungen anf der Eiſenbahn. Der Ei

ſenbahnmintſter wied in den nächſten Tagen auf eine Leine
Anfrage über de Stand der Unterſuchun; in Sachen Elber-
feld antworten. Das Material wird inzwiſchen von den zu
ſtändigen Stellen zuſammengeſtellt. Eberfeld iſt ein trarri
ges Kapitel der preußiſchen Eiſenbahngeſchichte. Es hatte

P. ſich innerhalb dieſes Eiſenbahnd reltioneb zirks ein vollſtän
dig s Syſtem in der Verſchiebung ganzer Wähßenladungen
unter Teilnahm- von Beamfſen der Zug- und Oberzugleiſun
gen gegen bohe Schmier- und Beſtechungsgelder herausgebil
det. Der Unterſöchungsausſchuß erklärt, wie die Fachzeit
ſchrift Deutſche Konfektivg meldet, daß er mit den g'ößten
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, weil die Eiſenbahndir. ktien
Elberfeld es an dem nötigen Schutz für die Kommiſſron habe
fehlen laſſen. Es herrſchte eine Korruvſion ſchlimmſter Art.
Die Kommiſſion ſei mit Drohurg n und Schwähngeu, auch
mit tätlichen Bele digungek bedacht worden, man häbe ihr
auch ein „Geſchäſt in Güte vorgeſchlogen, an dem ſie zwei
Millionen hätte verdienen können. Schiäbungen über die
Grenzen des Direktionsbezirks hinaus waren nicht verfolghae.
vielfach hätten ſich die Nachbardieltonin wie ein Schutzwoll
vor die Angeſchuldidten geſtelt. Dec Bericht gibt don
Schätzur gen über die erſchooenen Werte, die hoch in die

Milliorden gehen. e
Hamburg, 3t. O. Das hieſige Schwungericht ſprach

den 86jährigen Bäckergeſellen Peinti, der an 27. Sept. v. J
eins Ehefrau erſchoß, weil ſie während ſeiner Abweſenheit

im Felde ihm nicht die eheliche Treue gehalten hatte, von
der Anklage des Totſchlages frei. z

und Berkehrseinſchränkung.

die Damenſchneiderei erfolgt.

Heftiger Schneefall. Jm geſamten Rhein und Main
gebiet, im Gebirge ſowohl als auch in der Sbene, iſt ſeit
Mittwoch nacht heftiger Schneefall eingetreten.

Ein ungetreuer Vereinsleiter. Der Vorſitzende der
Ortsgruppe Hamburg des Bundes deutſcher Männer und
Frauen zum Schutze des Lebens Kaiſer Wilhelms II., dem
über 10 000 Mit lieder angehbren, ein angeblicher Oberleh
rer a. D. Berrenberg, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden.
Er hat die vom Bande geſammelten bedeutenden Gelbſummen
unterſchlagen. Nebenbei legte der Schwindler fich auch auf
den Heiratsſchwindel und trat vielfach unter falſchem Namen
auf. Auch als „Werbeoffiz er des Freikorps Dohng“ in
Hamburg hat er gearbeitet und dabei große Schwindeleien
verübt. t

Wer iſt minderbemtttelt? Es jſt dringend er
forderlich, daß jetzt für den Winter dieſe Frage klar
beantwortet wird. Der Stundenlohn iſt kaum noch
unter anderthalb Mark, das macht bei achtſtündiger Ar
beitszeit 72 Mark pro Woche, 3644 Mark pro Jahr.
Es gibt aber manchen beſcheidenen Gewerbetreibenden
und Tauſende von bejahrten Leuten, die dies Einkommen
nicht haben, während ſie im Frieden ruhig leben konn
ten. Es gehören alſo zu den Minderbemittelten viele
Leute, die bisher nicht als ſolche gerechnet wirden,
heute aber dazu gerechnet werden müſfen.

Zuchthaus für Wucherer wir durch die Sonder
gerichte in dem von franzöſiſchen Truppen beſetzten
Saargebiet verhängt. Auch die deutſchen Gerichtshöfe
erkennen jetzt auf ſchwere Strafen. Das Vorgehen darf
aber nicht bloß auf die Grenzbezirke beſchränkt bleiben,
ſondern muß ſich auf das ganze Reiſchsgebiet erſtrecken.
Durch Gefängnisſtrafe ſoll dem überhand nehmenden
Schwarzſchlachten geſteuert werden. Tas Fleiſch geht
in der Hauptſache in die Großſtädte. n.

Eönheitsorganiſation für ven Mittelſtaund. Der
Hanſabund beabſichtigt, am 7. und 8. November den
ſelbſtändigen Mittelſtand in einer beſonderen Tagung
zu einer einheitlichen Organiſation zuſammenzuführen.,
Es gilt, gegen die drohende Sozialiſierung Front zu
machen und überhaupt gegen die ſchwere Belaſtung den
Gewerbetretbenden. Der Kampf des erwerbstätigew
Bürgertums kann nicht von tauſenden Fachverbändew
wirkungsvoll geführt werden. Vielmehr muß eine ein
heitliche Organiſation Träger dieſes Gedankens ſein.
Es wird ſich nunmehr zeigen, oh die geſamte durch den
Mittelſtand gehende Bewegung, die ſich in immer neuen
Gründungen Luft macht, zu einer ſolchen Kampforgani-
ſation zuſammenzufaſſen iſt. Ein ähnliches Ergeb-
nis hatte die Braunſchweiger Mittelſtandswoche. Es
wurde folgender Antrag angenommen: Der von maß-
gebenden Verbänden des erwerbstätigen Bürgertums
beſuchte Mittelſtandstag in Braunſchweig beſchließt.

einen Ausſchuß zur ſchleunigen Gründung einer Ar
beitsgemeinſchaft der Verbände des erwerbstätigen Bür
gertums ins Leben zu rufen, und beauftragt dieſen
Ausſchuß, in kürzeſter Zeit greifbare Vorſchläge allen
in Frage kommenden Verbänden zu unterbreiten.

Schatelligkeitsprämien für Kartoffelablieferung
Um eine ſtärkere Kar

toffelan lieferung nach den Bedarfsverbänden zu er
reichen, ſind zur Beſeitigung der augenblicklichen Trans
portſchwierigkeiten ſeitens des Eifenbahnminiſteriume
einſchneidende Maßnahmen auf dem Gebiete des Ver
kehrsweſens geplant. Damit gleichzeitig trotz bereits
teilweiſe erfolgter Einmitetung der Kartoffein verſtärkte
Kartoffellieferung erſfolgt, wird mit Wirkung von
3. November angeordnet, daß für jeden bis 15.
Dezember auf die Auflage abgelieferten Zentner
Speiſekartoffeln über den bisher auf Grund der Ver
ordnung vom 15. Juni feſtgeſeßten Höchſtpreiſen und
Zuſchlä ion zwei Mark gezahlt werden darf. Weitere Ex
wägungen über Ce wahrung die Lieferungszufchlägen bei
Erfüllung eites größeren Teiles des Ablieferungszolle-
ſowie über Zurrergüögungſtellung von Düngenütteln an

HKweben. Eine Exrſtgttung der Zuſchläge aus Reichs
ittern kommt nicht in Frage.

Ueberſtunver
Vas Veilplel der ſüddeutſchen Binnenſchiffer hat auch
in Weſtdeutſchland Nachahmung gefunden.
aunt Freitag in Tuisburg ſtattgehaſsten Verſammkung
beſchloſſen die Binnenſchiſfer, ebenfalls zur Linderung
der Kohlennot täglich zwei Stunden und Sonntagsarbeit
im November zu leiſten

Der Tiefſſtared der öſterreichiſchen Kroue. Zur
der Mitteilung, daß eine Schweizer Brauerei öſter
reichiſche Einkronenſcheine als Etikett für ihre Bier
flaſcherr benutze, weil dieſe, die in der Schweiz auf
5 Kentimes FKehen, billiger ſeien als andere Etiketts,
bemerkt die „Bank“: „Gleichgültig, ob das Faktum an
ſich ſtimmt oder nicht, ſchon die Möglichkeit, daß es
ſtimmen küönnte, wirſt ein grelles Licht auf das öſter
reichiſche Geldweſen. Die Krone iſt dangch in dringen-
der Geſghr, ihren Charakter als Geld zu verlieren
und zur Aſſignate zu werden, d. h. zu einem Stück
Rapter, das Kicht mehr als ſeinen Materiglwerr beſitzt.
Seitdem gegen Ende der großen franzöſiſchen Revolution
die Aſſignaten nur noch als Fidibus und als Tapeten
Verwendung gefunden haben, iſt es immer ein ſchlechtes
Zeichen, wenn eine Geldnote für andere als Zahlungs
zwecke verwendet wird. Aber nicht nur für die öſter
reichtſche Regierung iſt „der Kronenſchein als Etikert“
ein warnendes Mene Tedrel.
werden gut tun, ſich vor Augen zu halten, daß ein
Weld, das in unbeſchränkten Mengen hergeſtellt wird.
um die uſerloſen finganziellen Bedürfniſſe eines auf
utopiſtiſchen Richtlinien eingeſtellten Staatshaushälts
zu befriedigen, unrettbar der völligen Entwertung ents
gegenſinkt.“ e

Gepfefſerte Schneidervreiſe. Recht
Preiſe hat. die Leipziger Schneiderinnung in ihrem
neuen Tarif feſtgelegt. Es ſind künſtig z. B. zu zahlen,
und zwar wohlbemerkt bei Zubringung der Stoffe durch
die Kundſchaft, für einen Sakkoanzug, je nach Aus
führung, 460 bis 580 Mark, für eine Hoſe 75 bie 100
Mark, für einen Winterpaletot 370 bis 475 Mark. Das
Wenden eines Anzuges koſtet 310 bis 440 Mark. das
eines Winterpgletots 220 bis 300 Mark. Zieht man
nun noch die hohen Stoffpreiſe in Betracht, ſo muß
man fagen, daß ein neuer Anzug für die minderbemit-
telte Bevölkerung wirklich nicht mehr erſchwinglich iſt.

Eine ähnliche Preisſteigerung iſt natürlich auch kür

Für eine Bierkelmillion engkiſehe Zigs retten er
h ierdelt. Ein arvſes Vetrugemanöver

ägen eine beſondere Schnelligkeitsprämte

die Landwire zwecks vermehrter Kartoffetablieferung

zur Lindernnug der Kohlennot..

Jn einer

Auch andere Regierungen

gepfefferte

iſt Freitag
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auf einem Berliner Güterbahnhof entdect worden. Für
eine Firma waren dort 12 Kiſten mit engliſchen Ziga
retten im Werte von 248000 Mark eingelaufen und
in einem Güterſchuppen untergeſtellt worden. Als die
Empfängerin von der Bahnhofsverwaltung die Nach
richt zur Abholung der Kiſten erhalten hatte, übergab ſie
den Avis einer Spedition mit dem Auftrage, die Kiſten
nfür ſie abzurollen. Als die Spedition auf dem Bahn
hof erſchien, um die Kiſten abzufahren, ſtellte fich her
aus, daß dieſe bereits abgeholt worden waren. Schiwind
ber hatten von dem Eintreffen der wertvollen Sen
darig erfahren und dieſe mit einem gefälſchten Avie
abgeholt.

Große Schänkevertoſung. Eine Stadtverwal
tautg, die für ihre Einwohnerſchaft ſtets gart geſorgt

Kürzkichiſt die der Stadt Linden bei Hanndver.
e alle Familien von mehr als zwei Perſonen

S
2

auhgrfordert, an einer Verlofung von Schinken, das
de zu 5 Mark, teilzunehmen. Es meldeten ſich

4000 Familien. Die Verlooſung hat nun ſtattgefunden
ward die Stadtverwaltung teilt mit, daß insgeſamt 3997
Familien je nach ihrer Größe einen kletneren oder größe
en Schinken erdieilren.

Naubmorv bei Potsdant. Freitag morgen wurde
Paaren auf der Chauſſee ipder Landwirt Eichler aus

dder Pauſiner Heide ermordet aufgefunden

Bremen.
und Lehe.

London An Bord eines britiſchen Dampfers, der
m Londoner Hafen eintraf, ereigneten ſich acht Fälle von

auch in BuenosAires iſt Beulenpeſt ausgebrochen.
G Die Anklage gegen Graf Areo und den Metz

Die Verhandlung gegen Graf Areo, der
am 21. Februar den Miniſterpräſidenten Eisner durch
zwei Schüſſe getötet hat, wird am 14. November vor

e Die Verteidigung hat Rechtsanwalt Gaensner übernommen, der
ſeinerzeit auch Toller verteidigt hat. Zu der Verhand

Jm Anſchluß an
dieſe Verhandlung wird auch gegen den Metzger Lind
er verhandelt, der, wie erinnerlich, in der Landtags

Beulenpe;

ger Linvner.

dem Münchener Volksgericht ſtattfinden.

lung ſind etwa 26 Zeugen geladen.

3 Infolge Straßenbahnerſtreiks ruht der ge
ſamte Straßenbahnverkehr von Bremerhaven, Geeſtemlinde

ſitzung des 21. Februar den Abgeordneten Oſel und
den Regierungsbeamten Jahreis erſchoſſen und den Mi
niſter Auer durch Revolverſchuß ſchwer verletzt hat.
Mitangeklagt iſt ein weiteres Mitglied des revolutio
nären Arbeiterrats, der Bäcker Fritſch. Zu dieſer Ver
handlung ſind Ungefähr 80 Zeugen geladen. In beiden
Fällen, Arco und Lindner, lautet die Anklage auf

v 2 h

Elli Lidda Kraft 17 Jahr alt. 6. Die Witwe Eleonore
Burkhardt geb. Schwabe 84 Jahr alt. 7. Paul Walter
Wollmerſtedt 9 Monate alt Sohn des Steinmetz Friedrich
Wilhelm Wollmerſtedt. 8. Die Ehefrau Friederike Moérie
Schmalz geb. Spindler 45 Jahr alt.

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung von K. Munsmann. Berechtigte Ueberſetzung aus dem

Däniſchen von B. Mann.

Fortſetzung Nachdruck verkoten.)
13. Kapitel.

Wenige Wochen nachdem das Urteil des högſter Ge
richtshofes gefällt war, dae Holger Werner den Gutshof
Fiydenlund als rechtmäßiges Erbe zuſprach, einpfing Hans
eines Abends eine Depeſche folgenden Jnhalts

„Vaſt Du Seit, ſo komme ſobald als möglich. Eis
freudiges Ereignis iſt eingetreten.
Hans Voß reiſte am nächſten Morgen, und am Bahn
hofe hielt die alte Kutſche, die er ſo gut kannte, dieſelbe
in die er und Holger damals an die Bahn fuhren, als ſie
nach dem Brande ihre eigenartige Reiſe antraten.

Holger empfing ihn, von Gefundheit und Freude
ftrahlend. Seine erſten Worte waren

„Jetzt hat Frydenlund nicht nur einen Beſitzer,
ſondern auch einen Stammhalter!“

Sie ſetzten ſich in den Wagen und führen davon.
„Jch bin in letzter Zeit mit Glück förmlich über

ſchüttet worden ſagte Holger Werner, und es war faſt,
als wenn er wie ein zweiter Polykrates ſich davor
fürchtete, daß die Götter eiferſüchtig werden könnten.
Dieſe Stimmung ging aber ſchnell vorüber, und ſeine ge
ſunde Freude gewann die Oberhand.

„Es war ja lange Zeit unſere Sorge geweſen, daß
unſere Ehe kinderlos bleiben würde. Als meine
mr dann eines Tages die frohe Botſchaft verkündete,
überwältigte ſie mich faſt. Dieſer Gedanke bildete den
Jnhalt meines ganzen täglichen Lebens, und er bewirkte
es auch, daß ich mich im Grunde genommen während
des großen Prozeſſes vor dem höchſten Gericht ſo wenig
aufregte.

Während ich draußen auf der Langen Linie ſaß und
auf dich wartete, waren meine Gedanken in weit höherem
Grade bei meiner Frau als bei dem ehrwürdigen Richter
kollegium, und auf dem Wege nach Hauſe war ich in noch
ſtürkerem Grade von dem bevorſtehenden freudigen Er
eigniſſe als von der für mich glücklich verlaufenen Rechts
ſache in Anſpruch genommen.

Vorgeftern morgen envpfing ich denn endlich nach zwei
ſchlafloſen Nächten die Mitteilung, daß ich Vater eines
Sohnes geworden war, deſſen Größe die Hebamme nicht
genug zu loben wußte. Sie behauptete, noch nie ein ſo

r der Wagen uver den unebenen Weg dahin
olperte.
Dein Schwiegervater?“ fragte Hans Voß plötzlich in

einem fragenden, aber doch vorſichtigen Tone.
„Das iſt der einzige dunkle Punkt, und er wirkt um

ſo peinlicher auf mich, als ich die beſtimmte Empfindung
habe, daß meine Frau, obgleich ſie ſich mir gegenübes
nichts merken läßt, unter dem gegenwärtigen HZiaſtanße
unendlich leidet. Nach unſerer heimlichen
Paris ſchrieb ſie das eine Mal nach dem anderen an ihre
Vater und erklärte ihm, daß ich in jeder Beztehunng mein
Pflicht ihx gegenüber erfüllt abe. und daß ſie ch glückte
fühle Gleichzeitig bat ſie ihn um Vergekerng. weil ß
gegen feinen Wunſch gebandel batte. G war ja uwrünglich ihre Abſicht nicht geweſen, ihn z acla ßer
Umſtände daben es aber gefordert

Mr. Glare et meſſes“, fuhr Halge fort.
keiner Silde von ſich hören Als der Prozeß zu Ende
war, ſchrieb ich perſönlich einen langen Brief an ihr. Jch
verſuchte es. ihm zu erflaren, das ich ihn gegenüber ſe
korrekt gebandelt hätte. wie ich konnte, und ich veriggte
mir das Vergnügen wicht ihm über äie Rolle Mittet ling
zu machen die Mr. Watſan in da Prozeß geſpielt bat
Der Sedanke lag wir elelleicht icht ganz isen, daß r
Schwiegervater ſich dadurch klar werden würde, welch
traurigen Daſein Virginie an der Seite dieſes Elenden ent
gegengegangen wäre. Auch ich erhielt keine Antwort auf
meinen Brief. Trotzdem telegraphieren wir an ihn, als
unſer kleiner Sohn geboren wurde. Vielleicht wird ihn
dieſe Nachricht milder ſtimmen. Jedenfalls hoffe ich s
Virginies wegen.“

Der Boora A est, e ber Paa veelh,
den Ho en.

Als die Pferde hielten, ſwrang Ha Koh aus der
Kutſche. Er biikte ch nech der bekewen Stätten um.
Alles war unverändert. Das Veſtibül. hohen, Jalter
zümlichen Treppen, und oben ſtand Wer iter.

F

weſen.“
„Wie geht es drinnen, Mutter?“
Es geht gut, mein Junge“, antwortete Frau Werner,

die in dieſen Tagen von ihrein Witwenſitz nach Frydenlund
hinüdergezogen war.

„Jſt während meiner Abweſenheit etwas gekommen?“
„Ja, es iſt eine Depeſche da!“
Frau Werner reichte ſie ihm, und Holger Werner riß

ſie mit der Nervoſität auf, die den Landleuten beim
Einpfange von Telegrammen eigen zu ſein pflegt.

Einen Augenklick ſpäter rief er freudeſtrahlend aus:
„Die Depeſche muß ich Virginie mitteilen. Sie wird

Kenntnis.
e Weißenfels, den 29. Oktober 1919.

e

Standesamttiche Nachrichten

für den Stadtbezirk Teuchern im Monat Oktober 1919. „Das
Geboren wurden 16 Mädchen und 14 Knaben. Voß ein.
Verheiratet haben ſich 9 Paare. „Jetzt

Geſtorben
1. Alma Anna Prieſe 3 Monate alt Tochter des Gru

benarbeiters Otio Ernſt Prieſe. 2. Der Jnvalid Alfred
Päßszler 71 Jahr alt. 3. Die Ehefrau H lla Hanna Marie
Friederike Gruska geb. Kohliſch 24 Jahr alt. 4. Der Berg

zu uns.“

kräftig entwickeltes Kind geſehen zu haben.
ſagen die Hebammen immer!“

kenne ich dich wieder.

Und doch

fiel

Ein unverbeſſerlicher
Junggeſelle wie du kann natürlich nicht verſtehen, was
Vaterfreüden bedeuten.
Anteil an meinem Glück nimmſt. Jch hatte das dringende
Bedürfnis, dich wiederzuſehen. Du gehörſt ja nun einmal

weiß ich,

Die Hände der beiden Freunde fanden fich unwilkür
lich. und ſie ſaßen einige Augenblicke ſchweigend da.

beſſere Dienſte tun als alle Arzneien!“
„Dürfen wir nicht erfahren, was in der Depeſche

ſteht fragte Jeuu Werner ſanſt
„Ja, das könnt ihr! Sie iſt von Mr. Clarck.“
„Und was ſchreibt er?“
„Liebe Kinder! Viel Glück zu dem kleinen Jurei!“
Holger Werner ſtürmte davon, während die Pattter,

n beruhigend, folgte.
„Nicht ſo ſtürmiſch, Holger. nicht ſo ſtürmiſch!“

(Fortſetzung folgt.)

Hans

daß du

invalid Friedrich Wilhelm Meinhardt 60 Jahr alt. 5.

Vehanntmachung.
Auf Grund des S 4 der Verordnung über Gemüſe, Obſt und Süd

früchte vom 8. April 1917 (R. G. Bl. S. 307) wird beſtimmt;
S

Der Erzeugerhöchſtpreis für Zewiebeln (loſe) wird wie ſolgt feſt
geſetzt Vom 1. November 1919 ab 12.00 Mark je Ztir.

e Dizember 13.90Janner 1920 ar 1500
Februar 430909

1. Mar
Dieſe Preife gelten für geſunde marktfäh ge Hindelsware frei ver-

Jaden in Bahnwagen oder Schiff
S 2.

Dieſe Verordnung tritt am 1. November 1919 in Kraft. Am glei-
chen Toge tritt die Bekanntmachung vom 2. September 1919 (Reichsan
zeiger 201 vom 4. September 1919) außer Kraſt.

Berlin, den 18. Oktober 1919.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

Auf Grund der Bekanntmochung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte
vom 3. April 1917 (R. G. Bl. S. 307) wird unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachungen der Reichsſtelle ſür Gemüſe und Obſt vom 12. und
32. November 1918 (Reichsanzeiger 268 und 201 vom 12. und 26
November 1918 beſtimmt

s

Gemäß 8 5 des Lieferungsvertrages über Herbſtgemüſe werden die
Vertragspreiſe für die nachſtehend verzeichneten Gemüſearten je Ztr. bis
auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt

Für Weißkohl 4.00 Mk.Rotkohl 7.235Winſingkohl 873Grönkohl bis 30. Nov. 1919 6.75
rote Möhren und Karotten aller

Art einſchl. der kleinen runden Karotten 8 25
Für gelbe Möhren 375e weiße

Dieſe- Preiſe gelten für geſ nde marktfähige Handelswafe rei ver
laden in Bahnwagen oder Schfff.

S.
Die Preiſe des S 1 ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Höchſtpreisge

ſetzes.
8

Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 16. Aguſt 1919 (Reichsan
zeiger 189 vom 21. Auguſt 1919) außer Kraft.

Berlin, den 18. Ottober 1919.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffenſlichen

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gemüſe und Osſt.
J. V. v. Preuſchen, Reg. Aſſ

Bettnassenſ z ell eBe reiung ſofort. Alter und Ge zu koufen geſucht
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt. Angebote unter Geige in d. Ge
Sauitas. Fürth V Flöſſankreße 23. d. Bl. niederzulegen.

S S
Welche edeldenkenden

Menschen spenden dem Kran-
Kenhaus eingebundene

Lesestoffe
für Dewachsene und Kinder.
Die Krankenhauskommission.

Spenden bitte im Kran-
Kenhaus abeugeben.

S H
Boltkshochſchule Muſik fällt

in dieſer Woche wegen Verhinderu g
vieler Hörer aus.

Literatur: (Einführ ung in Hebbel)
Dienetag, den 4. 11. abends von
7——8 (Schulhaus.)

Weiche Sir nen
e Kirchen gpfel

empfiehlt
Robert Weber,
Unterm Berge 23.

Daſelbſt ſtehen ein Paar neue

Damens ch ne
Sstiefeln

Größe 40.
zum Verkaut

e Heute trifft

ein bei
L. Naumaun, Bahnſtr. 7.

Gigt
Kinderklappſtuhl

ſteht zu verkauſen.

Gröben 63.
HezcaM Piles Theater

h n nSchützenloge
dra Herr Schindler

Mitt ch, den Nevember
wird auig führt

auf viAlieitigen Wunſch

M gral on
Der Enang nahe be Ei

ſetrha men en.
Ritterſchaupiel in Akten.

Es laden r. ndtichſt ein

oder

W. Bile Curt Schindler ſich. Der Vorſtand.

Betr. Abgabe von Speck oder Fett aus den Haus
ſchlachtangen von Schweinen.

Ich bringe hiermit zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen, daß durch
die Verordnung des Reichswirtſchafte miniſteriums vom 15. Siplember
1919 (R. G. Bl. S. 1699) die Verpfli tung zur Ablieferung von Speck
oder Fett aus Hausſchlachtungen aufgehoben worden iſt.

Weigßtzenfels, den 29. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. Bartels, Landrat.

Weitere Einſchränkung des Prrſonenzugverkehrs.
Wegen empfindlichen Kohlenmangels fallen vom Montag, den 3.

November d. Js. ab die im Kushangsfahrplan und in Königs Taſchen
fahrplan für Thüringen mit einem Punkt S“ bezeichnete Perſonenzüge
bis auf weiteres aus. Die Nummern dieſer Züge, die Angabe der Zug
ſtrecken und Verkehrszeiten ſind aus der auf den Bahnhöfen aushängenden

Bekanntmachung zu erſehen,
Erfurt, den 31. Oktober 1919. Eifenbahndirektiott.
Vom Herrn Rgierun spräſidenten in Merſeburg iſt die Polizei

ſtunde bis auf weiteres aut 10 Uhr abends ſeſtgeſetzt worden.
Eine Verlängerung der Polizeiſtunde ſoll in Rückſicht auf den an

haltenden Mangel an Kohlen grundſätzlich nicht zugelaſſen werden. Die
Polizeibehörden ſind angewiſſen worden, die Einhaltung der Polizeiſtunde

genauſtens zu überwachen.
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kentnis gebracht.
Teuchern, den 1. November 1919.

Die Polizeiverwaltung. Zimmermann.

Rodelſchlitten
2 3 Sitzer

Kinderſchlitten mit Lehne
Kinderſchlitten ohne Lehne
Schlittſchuhe

empfiehlt in großer Auswahl Ferd. Greſſe.
Suche zum 15. 11. oder I. 12.

einordentliches, ehrliches janges

Maä dohen
nicht unter 18 Jahren, für kleineren
Haushalt mit Familienanſchl. nach
Barby.

Angebote bei Frau Böttcher,
Zeitzerſtr. 19.

Witwer 34 Jahre, wüaſcht die
Bekaänntſchafte ines beſſeren Mädchens

von 25-30 Jahren, Witwe nicht
ausgeſchloſſen, nug ſich wieder
glücklich zu verheiraten.

Schriftl. Angebote, möglichſt mit
Bild, welches wieder zurückgeſandt
wird, unter „A. H. 100* an die
Geſchäſtsſtelle .d Blattes.

5 geſßc ging tdredrge.
Die Beratungsſtunde findet nicht

am Mittwoch, d. 5. Nov. ſtatt, ſon
dern Sonnabend, d. 8. 83 Uhr im
alten Schulhauſe.

Verteilung von Nährmitteln und
Stillprämien.

Der Vorſtand.
Mittwoch, den 5. Nov.

abends 7 Uhr

Tersammlung
in Bertholds Reſtaurant.

W Ballotage, Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erforder



Amerikanische Glanzytärke

Den zur Reinigung der Straßzen Verpflichteten bringen wir gs
hierdurch in Erinnerung, daß ihnen nach 6 9 der StraßenPolizei
Ordnung auch obliegt

I. bei entſtehender Slätte den Bürgerſteig zur Vermeidung des
Ausgleitens mit Aſche, Sand oder Sägeſpänen zu beſtreuen,

2. d Bürgerſteig und die Goſſen von Schnee und Eis frei zu
halten,

3. ben von Börgerſteig und Gofſen entſernten Schnee auf der
Fahrſtraße auszubreiten.
Schließlich bemerken wir noch daß nur der von den Bürgerſteigen

und Goſſen entfernte Schnee auf die Fahrſtraße ausgebreitet werden darf,
dagegen muß der von den Hbfen beſeitigte Schnee aus der Stadtlage
entfernt werden.

Teu cher n, den 3. November 1919.
Die PolizeiVerwaltung. Zimmermann.

in bester Qualität, rein im Geschmack und sehr ergiebig
das Pfund 20.00 Mk.

sowie die Preislagen das Pfund zu 16.00 und 18.00 Mk. in eigener
Rösterei gebrannt, empfiehlt

Verd. Gresse.

empfiehlt R. Näthen.
I Pelzſachen
werden umgearbeitet, repariert und neu angefertigt.
Alle Sorten rohe Felle werden fachgemäß zugerichtet
(gegerbt).

Karl Hoffmann, Kürſchner.
Kröſſuln.

Annahmeſtelle für Teuchern Julins Kößliceg, Oberſtr. 12.

Zum Schlachten empfehle alle Gewürze als:

ganzen Pfeffer
gemahlenen Pfeffer

Piment (nen Gewürz)

Kümmel
Nelken (gauz u. gemahlen)

zu billigſten Preiſen
Ferd. Greſſe.

sin Aufkäufer far die Rohfellzentr.
E. Bach, Weißenfels und zahle für alle

Sorten rohe Felle die bekannten höchſten Tagespreiſe.

Karl Hoffmann, Kröſſuln.
Der geehrten Rinwohnerschaft von Teuchern zur Kenntnis,

dass ich die

Wäsche- Rolle
mit elektrischem Antrieb von Herrn Franz Lisker Kauf

en übernommen habe und steht diese von heute ab bei mir
zur gefälligen Benutzung Hochaehtungsvoll

Richard Schaarschmidt,
Markt 10.

Jn Solinger Stahlwaren habe ichmich rechtzeitig
ingedeckt und empfehle billigſt in beſten Qualitäten.
unter voller Garantie:

S eStecikarne s e
FIeiSCIIGTee

Ferd. Greſſe.
Die auf Mittwoch, den 5. No

v mber nachm. 5 Uhr im Saule des
Eaſthauſes zum Schützen in Weißen

fels auberaunmte S
Vorſtands- und Mit
gliederverſammlung

des Kreisvereins für Hänug-
lingsfürſorge muß der gegenwär
tigen Verkehrsverhältniſſe wegen aus
fallen.

Der Vorſtand.

Mittwoch den 5. Nov.
Wonaksverſammlung

Um das Erſcheinen aller
bittet der Vorſtand.

Dime Frau
oder älteres Mädchen als Auf
wartung für einige Stunden täglich
ſofort geſucht.

We, ſagt d. Expd. d. Bl.

Dies zeigt sehmerzerfüllt an

e

Revolutions- Feier
Teuchern

e Si9n

Sonntag den 9. November cr., abends 7 Uhr
im „Gasthof zum grünen Baum“.

Alle Arbeitervereine am Orte haben ihre Nitwir-
kung zugesagt. Das Programm dem Tage entsprechend.

Der Arbeiterschaft für Tenchern und Umgegend einen gennssrejehen Abend
verspreechend ladet diese ein

das Komitee.

e
e

e

Empfehle:

Weißkrauk,
Wirſing,

Kvhlrabi,
Zwiebeln,

Rote Rüben
und Speiſemöhren

im einzelnen und zentnerweiſe
Otto Kohlraufſch,

Gärtrerei Trockenfabrik.

Mein Geſchäft bleibt
Mittwoch geſchloſſen

Carl Hoffmann
Teuchern

Als Verlobte empfehlen sich

Anna Werner
Max Prosdwitz,
Schornsteinfegermstr.

Mühlhausen i. Thür, Gröben,
den 2. November 1919.

unserer
Vermaähblung

dar gebrachten Ehrungen und
Seschenke danken herzlich

Krthur 3enne und Frau
Aline geb. Baumgärtel.

röben, den 3. Nov. 1919.D

Todesan zeige
S HEreunden und Bekannten
die traurige Nachricht, dass
J am 31. Okt. nach mehreren
schweren Operationen meine

unvergessliche Tochter, un-
J sere liebe Schwester

Friecda Kalbite
im Krankenhaus zu Hohen-

wmölsen entschlafen ist.

Familie Kalbits
Beerdigung findet

Dienstag 3 Uhr statt.

Todesanzeige,
Sonntag abend den 2.

starb nach langen, schweren
Leiden unser lieber Sohn u.
Bruder

Otto
im Alter von 21 Jahren und
11 Monaten.

Familie Gustav Schmidt.
Teuchern, den 3. 11. 1919.

S Hotel zum Löwen.—J—Jccccccccccere

Donnerstag, den 6. November

gr. Gaſtſpiel Abend
des Dresdener Enſembles. Direktor Rob. Zahn.

Premiere- Aufführung der erfolgreichſten
Schauſpiel Neuheit der Gegenwart

Mag auch die Liebe weinen.
(Oie Allwördens.)

J Schauſpiel in 2 Abteilungen 7 Bildern nach dem vor kurzem in
der Leipziger Abendzeitung, Halleſchen Generalanzeiger auch Zeitzer Tage

blatt erſchienenen gleichnamigen Roman von Fr. Lehne.
Deamatiſierung von Ernſt Ritterfeldt.

verkaufte Häuſer.
Jn Berlin, Leipzig, Halle e. ſtürmiſche Erfolge und täglich aus

Alleiniges Aufführungsrecht für Teuchern.

Vorverkauf bei Herrn Fiſcher (Zigarrengeſchäft).
Einlass 7 Uhr. Alles Nähere die Zettel Anfang s Uhr.

Die Direktion.

Pür die uns anläeslioh e

Aee-Die Spur mm
Dienstag und Mittwoch 4. u. 5. November

Schmes

Detektiyschlager in 4 Akten.

De wWeisse Maas
Lustspiel in 3 Akten.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

W. U.
Iéuehern.

Gasthzof Vnterwerschem.
Das für Mittwoch, den 5. November angesetzte

EBXtra- Konzert
findet vorläufig micht statt.

B. Heyme.
Zur Kirmes empfehle

Suar Ia eo käeh 5r ä 49Mianginermnggewr i 9
n 3 n1947 e Weiss weſee
1947 e Rot

Familie Carl Hoffmann.
Beerdigung ludet Mittwoeh

33

Ferd. Greſſe.

SIchhhwweeaaaeeeaeeSonnabend Abend ging meine liebe Frau, unser 9
liebes Muttehen zur ewigen Ruhe ein.

Im Namen der Trauernden

statt.

Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.
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